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6.8 IBS|BW

Im Rahmen des landesweiten IBS|BW-Projek-

tes waren im Berichtszeitraum die aDIS-Pro-

duktivstarts am Informationszentrum der 

Universität Stuttgart (IZUS) im April 2012, am 

Kommunikations-, Informations- und Medien-

zentrum (KIM) Hohenheim im Mai 2012 und der 

Badischen Landesbibliothek (BLB) in Karlsruhe 

im Dezember 2012 neben den permanent im 

Zwei- bis Dreiwochentakt erfolgten Migrationen 

von Hochschulbibliotheken durch das Biblio-

theks-Servicezentrum Baden-Württemberg 

(BSZ) die entscheidenden Herausforderungen. 

Dabei hat die BLB als erste Landesbibliothek 

zusätzliche Anforderungen sowohl hinsicht-

lich der Verwaltung von Pflichtexemplaren als 

auch bezüglich der Anbindung eines zentralen 

Kartenmanagementsystems im Karlsruher 

Hochschulraum sowie durch ihre durchgängig 

verwendete Shibboleth-Authentifizierungs- und 

Autorisierungsinfrastruktur im Projekt einge-

bracht.

Das Zentrum für Datenverarbeitung (ZDV) der 

Universität Tübingen war im Laufe des Jahres 

2012 nach wie vor mit der Optimierung der 

Hardware-Ausstattung und des Datenbank-Tun-

ings beschäftigt, um einen optimal ausgesteu-

erten zentralen und verlässlichen Infrastruk-

tur-Betrieb der aDIS-Systeme gewährleisten zu 

können.

Die Firma aStec konnte im Rahmen eines 

großen aDIS-Releasewechsels im Frühjahr 

2012 für die zu diesem Zeitpunkt migrierten 

baden-württembergischen Bibliotheken die 

GND-Umstellung aller Verbünde zusammen mit 

der Deutschen Nationalbibliothek (DNB) auf 

eine gemeinsame Normdatei umsetzen.

Für die Württembergische Landesbibliothek 

(WLB) in Stuttgart, die Universitätsbibliothek 

Freiburg und die dort momentan integrierten 

Bibliotheken der PH Freiburg und der Caritas-Bi-

bliothek Freiburg finden Ende 2012 intensive 

Migrationsvorbereitungen statt (geplante GoLi-

ve-Termine im Juli und August 2013).

Auch im Laufe des Jahres 2012 fanden wieder 

einige Jour-Fixe-Treffen der IBS-AG zur inhalt-

lichen und operativen Abstimmung im Rahmen 

des Landesprojektes statt sowie zusätzlich 

noch regelmäßige Videokonferenzen zur Ver-

besserung der Kommunikation innerhalb des 

IBS|BW-Projektes, an denen die Projektleitung 

(kiz), die Fa. aStec, das BSZ und das ZDV sowie 

bereits migrierte bzw. in Migration befindliche 

Universitäts- und Landesbibliotheken teilneh-

men und sich abstimmen. Daneben wurden 

auch wieder regelmäßige wöchentliche Telefon-

konferenzen zwischen dem ZDV, dem BSZ und 

der Fa. aStec zur Besprechung von technischen 

Fragestellungen und Problemen abgehalten. 

Darüber hinaus wurden über die Bildung von 

Unter-Arbeitsgruppen der IBS-AG spezielle 

Themen wie Statistiken und die Verwaltung von 

E-Medien, Lizenzen und E-Books sowie deren 

Löschproblematiken bearbeitet und konzepti-

oniert.

Besondere Anstrengungen hat das kiz als 

Projektleitung des IBS|BW-Projektes bei den 

personal- und datenschutzrechtlichen Aufga-

benstellungen unternommen. Hierbei sind für 

die notwendigen Abschlüsse von Dienstver-

einbarungen an den im Rahmen des Projektes 

IBS|BW beteiligten Einrichtungen eine Vielzahl 

von datenschutzrechtlich relevanten Dokumen-

ten anzufertigen, wie z.B. das Datenschutz- und 

IT-Sicherheitskonzept des ZDV, die Beschrei-

bung der technischen und organisatorischen 

Maßnahmen (TOM) der Fa. aStec hinsichtlich 

der Anwendung aDIS|BMS und derjenigen des 

BSZ, ein allgemeines Löschkonzept und ein 

Muster-Verfahrensverzeichnis. Außerdem sind 

diverse Verträge zur Auftragsdatenverarbeitung 

sowohl zwischen den Hochschul-, Universitäts- 

und Landesbibliotheken und dem BSZ, dem 

BSZ und dem ZDV (auf Grund des zentralen Be-

triebsmodells) sowie der Universität Ulm (stell-

vertretend für das Konsortium der Bibliotheken) 

und der Fa. aStec bzgl. der Auftragsdatenverar-

beitung zu Wartungszwecken erforderlich. An 

der Erstellung dieser Unterlagen wird derzeit 

unter Einbeziehung von ZENDAS, die im Projekt 

sowohl für die Erstellung bzw. Prüfung der ver-

schiedenen Dokumente als auch die Zuverläs-

sigkeitsprüfung des ZDV und des BSZ zuständig 

ist, mit Hochdruck gearbeitet.

Auch wenn die Ablösung der alten Bibliotheks-

verwaltungssysteme der am IBS|BW-Projekt 

beteiligten Bibliotheken noch weitere erhebliche 

Anstrengungen insbesondere bei den Migratio-

nen der Württembergischen Landesbibliothek 

und der Universitätsbibliothek Freiburg in 2013 

erfordern werden, haben die IBS-Bibliotheken 

dennoch auch den Blick auf zukünftige Anforde-

rungen in Bezug auf die Bereitstellung von Re-

source Discovery Systemen und entsprechenden 

Bibliotheksportalen zur integrierten Suche über 

verschiedenste Quelldatenbanken im Blick. Dazu 

wurde Mitte 2012 ein Teilprojekt IBS-RDS aufge-

setzt, das im Auftrag der IBS|BW-Projektleitung 

durch die UB Freiburg federführend betreut wird 

und bis Sommer 2013 ein auf der Open Source 

Software vufind basierendes Bibliotheksportal 

mit Anbindung an die lokalen aDIS-Systeme im-

plementieren und bereitstellen wird.

Insgesamt ist das IBS|BW-Projekt damit auf ei-

nem guten Weg zu einer landesweiten Konzeption 

und Implementierung einer integrierten Software-

lösung für die bibliothekarische Informationsver-

sorgung durch die Hochschulen, Universitäten 

und Landesbibliotheken in Baden-Württemberg.

6.9 bwCampus – landesweite Kooperati-
on zum Campusmanagement

Die Einführung eines neuen Campusmanage-

mentsystems ist eines der komplexesten Projekte 

innerhalb einer Universität, da sie nahezu alle Be-

reiche der Organisation betrifft und somit sowohl 

einen hohen Abstimmungs- wie auch Organisati-

onsentwicklungsbedarf innerhalb der Universität 

erzeugt.  Darüber hinaus besitzt ein Campusma-

nagementsystem eine Vielzahl von Schnittstellen 

zu anderen Verwaltungs- und Campussystemen, 

sodass das zugrunde liegende Software-System 

sehr aufwändig in die bestehende IT-Infrastruktur 

integriert werden muss. Um parallel zum Betrieb 

der bisherigen Alt-Systeme die Einführung eines 

derartigen neuen Systems geeignet vorbereiten 

und durchführen zu können, benötigen die Univer-

sitäten zusätzliche personelle Unterstützung. Dem 

trägt das Ministerium für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst Baden-Württemberg (MWK) durch die 

thematischen IQF-Förderlinie „Weiterentwicklung 

der IT-Infrastruktur (Software)“ Rechnung, in de-

ren Rahmen für die neun Landesuniversitäten ein 

gemeinsames Fördervolumen in Höhe von 12 Mio. 

Euro auf drei Jahre vorgesehen ist.

Das MWK hat im Mai 2012 einen landesweiten 

Arbeitskreis IQF-Campusmanagement (AK IQF-

CMS) mit Vertretern aller neun Universitäten 

unter der Leitung des IuK-Koordinators der ba-

den-württembergischen Landesuniversitäten 

eingesetzt, der einerseits ein Konzept für Koope-

rationen der Universitäten zu unterschiedlichen 

Themenschwerpunkten im Bereich Campus-

mangement erarbeiten und andererseits einen 

Vorschlag zur Verwendung und Verteilung der 

IQF-Fördermittel für den Kanzlerarbeitskreis und 

das MWK machen soll. Die Universität Ulm wird 

in diesem Arbeitskreis von Frau Dr. Claudia Pauli, 

Leiterin der Abteilung Informationssysteme des 

kiz, vertreten.
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Der AK IQF-CMS traf sich im Jahr 2012 insgesamt 

sechsmal, um Synergien durch eine landeswei-

te universitätsübergreifende Zusammenarbeit 

zu erschließen und diese möglichst effizient 

nutzbar zu machen. Am 21.09.2012 legte er dem 

Kanzlerarbeitskreis ein Konzept für universi-

tätsübergreifend zu behandelnde Arbeitspakete 

im Rahmen der Landeskooperation und einen 

Verwendungsvorschlag sowie Antrag auf die Be-

willigung der ersten Hälfte der Fördersumme vor. 

Darin beantragten die Universitäten des Landes 

Baden-Württemberg konkret eine erste Rate der 

IQF-Mittel des MWK in Höhe von 6 Mio. Euro mit 

folgender Verteilung:

■  120.000 Euro pro Jahr und pro Universität für 

2 Stellen E13 befristet auf 3 Jahre zum Aufbau 

und zur Unterstützung einer Landeskooperati-

on (direkte Kooperationstätigkeiten und lokale  

Zuarbeiten)

■  100.000 Euro einmalig pro Universität für die 

Beschaffung eines DoSV-Konnektors und loka-

le Implementierungsarbeiten

■  ergänzende einmalige Mittel zum Auf- und Aus-

bau der lokalen Campusmanagementsysteme 

sowie deren Einbindung in die IT-Architektur in 

der Gesamthöhe von 1.860.000 Euro mit einer 

Verteilung gemäß des MWK-Schlüssels (Anteil 

der Universität Ulm darin: 150.000 Euro)

Die Landesuniversitäten nutzen momentan im 

Bereich Campusmanagement unterschiedliche 

technische Plattformen (aktuell HIS-Classics, 

HISinOne und CAS Campus), planen den Einsatz 

neuer Softwareprodukte, wie HISinOne und CAM-

PUSOnline (TU Graz) und haben zum Teil bereits 

vertragliche Vereinbarungen getroffen. Sie verfol-

gen unterschiedliche Entwicklungsschwerpunkte 

und weisen unterschiedliche „Reifegrade“ bei der 

Einführung eines neuen Campusmanagement-

systems auf. Um dennoch eine möglichst große 

Bandbreite an Kooperationsmöglichkeiten zwi-

schen den Universitäten realisieren zu können, 

wird in allen gemeinsamen Arbeitspaketen die 

Definition von „Best Practices“ angestrebt und, 

überall wo es möglich ist, eine Vorgehensweise in 

folgenden Schritten verfolgt:

■  Bestandsaufnahme

■  Identifikation von Schwachstellen bzw. Ge-

meinsamkeiten

■ Reduktion von Komplexität und Optimierung

■ Dokumentation der Best Practices

■  Berücksichtigung von Datenschutz und IT- 

Sicherheit

Dabei ist es das Ziel, dass jede Universität auf 

Basis ihrer eigenen Anforderungen für sie pas-

sende Best Practices auswählen und gemeinsam 

in Kooperation mit anderen und Entwicklungs-

partnerschaften mit den Herstellern weiterent-

wickeln kann. Die Rahmenbedingungen hierzu 

werden durch den AK IQF-CMS geklärt. Aus 

Effizienzgründen sollen die Entwicklungspartner-

schaften möglichst konzentriert werden.

Die derart geschlossenen Kooperationen sollen 

langfristig über die reine Projektdauer der Einfüh-

rung eines Campusmanagementsystems hinaus 

ausgelegt werden, um auch den dauerhaften 

Produktionsbetrieb der Systeme nachhaltig zu 

unterstützen. Dies erfordert insbesondere die 

Etablierung langfristiger Governancestrukturen 

und -methoden, die folgende Punkte berücksich-

tigen: 

■ Methodik (Dokumentationsmethoden)

■ Kooperationsstrukturen

■ Organisationsmodelle

Die beantragten Mitarbeiterstellen sollen die 

Universitäten in die Lage versetzen, diese Koope-

rationen mit Leben zu erfüllen und aktiv voran-

zutreiben, sodass die Ablösung der alten Cam-

pusmanagementsysteme in den Universitäten 

möglichst effizient und wirtschaftlich erfolgen 

kann.

Die Universität Ulm steht momentan in engem 

Kontakt mit der Universität Stuttgart, die bereits 

dabei ist, ihre Altsysteme zum Campusmanage-

ment (im Sinne von Student Life Cycle Manage-

ment) durch das System CampusOnline der TU 

Graz abzulösen. Es wird derzeit geprüft, welche 

Möglichkeiten bestehen und welche Schritte ein-

zuleiten wären, um im Rahmen einer Kooperation 

der Universitäten Stuttgart und Ulm zusammen 

mit der TU Graz auch in Ulm eine Ablösung der 

alten HIS-Systeme durch das Grazer System vor-

nehmen zu können.

6.10 STRATUS – Strategieorientierte 
Universitätssteuerung

Die Universität Ulm hat in Zusammenarbeit mit 

dem International Performance Research Insti-

tute (IPRI) bereits im September 2011 ein Projekt 

zur strategieorientierten Universitätssteuerung 

(STRATUS) begonnen, in dem ein hochschulwei-

tes Informationssystem zur strategischen Planung 

und Steuerung der Universität aufgebaut wird, 

um eine nachhaltige Validierung und Weiterent-

wicklung der Hochschulstrategie zu ermöglichen. 

Hierzu wird ein adäquates Kennzahlensystem des 

Hochschulcontrollings entworfen und ein ent-

sprechendes Berichtswesen auf Basis der bereits 

vorhandenen IT-Infrastruktur der Universität Ulm, 

nämlich des SAP Datawarehouse-Systems Busi-

ness Intelligence (BI) und des SAP-Portals, konst-

ruiert. Sofern erforderlich, werden Schnittstellen 

entwickelt und bestehende Quellsysteme ange-

passt. Unabdingbar sind dabei die Optimierung 

der Berichtserstellungsprozesse und die Etablie-

rung einer zentralen und effizienten Informations-

bereitstellung über alle Bereiche und Aspekte der 

Universität Ulm. Das kiz ist für die IT-technische 

Umsetzung der Berichtsanforderungen in entspre-

chende BI-Lösungen verantwortlich, um einen 

komfortablen, schnellen und zentralen Portal-Zu-

griff auf die Informationen zu ermöglichen. Dazu 

wurde dem kiz von der Universitätsleitung eine 

Projektstelle auf zwei Jahre  bewilligt, die Ende 

2012 ausgeschrieben wurde.

6.11 Elektronische Akten- und 
Schriftgutverwaltung an der Universität 
Ulm (REGISAFE)
Das Projekt zur Einführung der elektronischen 

Akten- und Schriftgutverwaltung mit der Software 

REGISAFE in der Zentralen Universitätsverwaltung 

hat auch in 2012 weitere Fortschritte gemacht: 

Die Dezernate I und II sowie die Stabsstelle „Qua-

litätsentwicklung, Berichtswesen und Revision“ 

sind mit REGISAFE produktiv. Seit der Einführung 

wurden über 500 GByte an Dokumenten auf Fest-

platte gespeichert. Das entspricht einem Volumen 

von ca. 48 Paletten Papier. Das Dezernat IV soll 

zum zweiten Quartal 2013 mit der Einführung von 

REGISAFE starten. 

Elektronische Personalakte
Nach einer langen und intensiven Planungsphase 

mit Dezernat III konnten zum Ende des Jahres die 

zusätzlich gewünschten Programmieraufgaben 

seitens der Firma Held abgeschlossen werden. 

Mitte Dezember wurde mit den Tests begonnen, 

bei denen noch Änderungswünsche berücksich-

tigt und die notwendigen Feinjustierungen vorge-

nommen wurden. Ab Mitte Januar 2013 sollen die 

Schulungen der Mitarbeiter in der Personalver-

waltung im Umgang mit der Software und insbe-

sondere mit dem Modul Personalakte beginnen. 

Das Roll-Out in Dezernat III ist für Februar 2013 

vorgesehen.

Adressverwaltung
Ursprünglich war eine Adressverwaltung mit REGI-

SAFE nicht notwendigerweise eingeplant. Da das 

System jedoch eine integrierte Adressverwaltung 

„von Haus aus“ mitbringt, wurde dessen Nutzung 

und Anpassung an die speziellen Anforderungen 

der Universitätsverwaltung geprüft und für sinn-

voll erachtet. Mit der Einführung der elektroni-

schen Personalakte wird die REGISAFE-Adressver-

waltung erstmals produktiv eingesetzt werden. 

Die Ablösung der bislang vornehmlich in Dezernat 

I zur Adressverwaltung verwendeten Software 

COBRA-Adress erwies sich erwartungsgemäß als 

sehr schwierig. So mussten aus diversen separat 

geführten Datenbanken unterschiedlichste Feld-

namen und Feldinhalte konsolidiert werden. Die 

neue REGISAFE-basierte Adressverwaltung soll 

bis Februar 2013 in der Verwaltung zum Einsatz 

kommen.

Vorführungen und Präsentationen
Das REGISAFE-Projekt der Universität Ulm wird 

von anderen Universitäten und Hochschulen mit 

großem Interesse verfolgt. Im vergangenen Jahr 

hat das kiz das Projekt bei mehreren Gelegenhei-

ten präsentiert: Auf dem Treffen der DFN-Nutzer-

gruppe Hochschulverwaltung am 9. Mai in Ulm, 

bei zwei Besuchen der Hochschule Ansbach am 

12. Juni und am 23. November in Ulm sowie an der 

Universität Hohenheim am 05. Oktober 2012.



54 55Jahresbericht kiz 2012 Jahresbericht kiz 2012

Im Berichtszeitraum hat das kiz die folgenden 

Tagungen, Workshops und anderen öffentlichen 

Veranstaltungen ausgerichtet:

■   bwIDM Partnerforum 

Treffen aller am bwIDM-Projekt beteiligten Uni-

versitäten zur Vorstellung des aktuellen Pro-

jektstandes und zur Abstimmung des weiteren 

Vorgehens. 

15.03.2012

■  bwGRiD Software-Struktur Meeting 

Vorträge und Diskussionen zur Struktur der 

Software-Verwaltung am bwGRiD. Auffinden 

von Defiziten und Klärung von Strategien, um 

diese zu beseitigen. 

18.04.2012

■  DFN-Nutzergruppe Hochschulverwaltung 

Vorbereitung der nächsten großen Tagung 

vom 06.10. bis 08.10.2012 in Mannheim sowie 

Schwerpunktthema elektronische Schriftgut- 

und Aktenverwaltung. 

09.05. bis 10.05.2012

■  Einführung in das bwGRiD Wissenschaftsportal 
Einführung in das bwGRiD und in dessen Nut-

zung mit Hilfe des Wissenschaftsportals. Li-

fe-Vorführung der verschiedenen Möglichkeiten 

des Portals und der Applikationen, welche man 

über das Portal nutzen kann. 

13.07.2012

■  bwGRiD Wissenschaftsportal  
„Liferay-Port“ Meeting 
Präsentation möglicher Strategien zur Portie-

rung der Komponenten des bwGRiD Wissen-

schaftsportals von GridSphere zur Liferay. 

05.12.2012

Ausgerichtete Veranstaltungen7.  
8.1 Personalien

8.1.1 Neue Mitarbeiter
■  01.02.2012 

Lucia Buser 

Abteilung Medien, Team Multimedia & Design

■  01.02.2012 

Daniel Baur 

Abteilung Informationssysteme / Institut OMI, 

Projekt bwIDM

■  16.02.2012 

Ulrich Schwarz 

Abteilung Infrastruktur,  

Team Netzwerk & Telekommunikation

■  16.06.2012 

Dr. Karsten Siegmund 

Abteilung Informationssysteme,  

Team F&L-Dienste

■  16.07.2012 

Annette Strauch 

Abteilung Informationsmedien / Institut OMI, 

Projekt bwFLA

■  01.08.2012 

Bernd Häring 

Abteilung Medien,  

Team Shop & Auftragsannahme Medien

■  16.08.2012 

Stephan Kleber 

Abteilung Infrastruktur / Institut OMI,  

Projekt bwGRiD Verbund e.M.

■  01.09.2012 

Michael Bohnet 

Abteilung Informationssysteme 

Beginn der Ausbildung zum Fachinformatiker

■  01.09.2012 

Florian Meißle 

Abteilung Informationssysteme 

Beginn der Ausbildung zum Fachinformatiker

■  01.09.2012 

Frederik Tobner 

Abteilung Informationsmedien 

Beginn der Ausbildung zum FAMI

■  01.09.2012 

Juliane Schober 

Abteilung Informationsmedien 

Beginn der Ausbildung zum FAMI

■  01.09.2012 

Nazim Oral 

Abteilung Infrastruktur,  

Team Rechnerbetrieb & Compute-Services

■  01.10.2012 

Franziska Ackermann 

Abteilung Informationsmedien,  

Beginn des Referendariats für den  

Höheren Bibliotheksdienst

8.1.2 Übernahme von Auszubildenden
■  22.06.2012 

Kai Denzel 

Abteilung Informationssysteme,  

Team F&L-Dienste 

Abschluss der Ausbildung zum Fachinformatiker

■  26.07.2012 

Maxim Wolf 

Abteilung Infrastruktur,  

Team Netzwerk & Telekommunikation 

Abschluss der Ausbildung zum Fachinformatiker

Organisationsentwicklung8.  



56 57Jahresbericht kiz 2012 Jahresbericht kiz 2012

8.1.3 Ausgeschieden 
■  31.01.2012 

Hilderose Seybold 

Abteilung Informationsmedien 

Ruhestand

■  29.02.2012 

Christian Spann 

Abteilung Infrastruktur / Institut Verteilte  

Systeme, Projekt bwGRiD Verbund

■  29.02.2012 

Haide Kroll 

Abteilung Informationsmedien,  

Team Erschließung 

Ruhestand

■  15.03.2012 

Helmut Lang 

Abteilung Infrastruktur / Institut für  

Nachrichtentechnik, Projekt bwGRiD Portal

■  15.06.2012 

Günter Hoferer  

Abteilung Medien,  

Team Shop & Auftragsannahme Medien

 

■  30.06.2012  

Elisabeth Kubicki 

Abteilung Informationsversorgung 

Ruhestand 

■  05.07.2012 

Juliane Schwarz 

Abteilung Informationsmedien 

Abschluss der Ausbildung zur FAMI

■		30.08.2012 

Bianca Fetzer 

Abteilung Medien, Team Druck &  

Weiterverarbeitung

■		30.11.2012 

Marianne Miller 

Abteilung Informationsversorgung,  

Team Nutzerdienste Bibliotheks-Zentrale 

Ruhestand

■		31.12.2012 

Gerhard Vogt 

Abteilung Informationsmedien,  

Team Wissenschaftliche Informationsdienste 

Ruhestand

8.1.4 Dienstjubiläen
■		Richard Hrabcik (40 Jahre) 

Abteilung Informationssysteme,  

Team Campusmanagement

■		Bernd Leibing (25 Jahre) 

Abteilung Infrastruktur,  

Team Rechnerbetrieb & Compute-Services

■		Jürgen Schmalfuß (25 Jahre) 

Abteilung Infrastruktur,  

Team Netzwerk & Telekommunikation

■		Gerhard Vogt (40 Jahre) 

Abteilung Informationsmedien,  

Team Wissenschaftliche Informationsdienste

■		Rainer Wolf (25 Jahre) 

Abteilung Infrastruktur,  

Team Rechnerbetrieb & Compute-Services 

8.2 Marketing

Die in 2011 auf der Basis von zwei Kundenumfragen und Gesprächen mit den Abteilungsleitern und 

weiteren vornehmlich in direktem Kundenkontakt stehenden Mitarbeitern des kiz entwickelte opti-

mierte Marketingstrategie, bei der insbesondere die Verbesserung der Marktkommunikation im Fokus 

stand, wurde im Verlauf des Berichtszeitraums sukzessive umgesetzt.

Die Website des kiz, die auch in Zukunft das zentrale, umfassende Informations- und Einstiegspor-

tal zu den Dienstleistungen darstellt, wurde strukturell und inhaltlich überarbeitet. Auf der sich nun 

aufgeräumter und übersichtlicher präsentierenden Homepage und den Einstiegsseiten zu den drei 

Service-Bereichen wird den Kunden neben der obligatorischen thematischen und hierarchischen Na-

vigation innerhalb des Seitenbaums ein nutzergruppenspezifischer Zugang (Wissenschaftler, Studie-

rende, Schüler) zu den Inhalten sowie eine alphabetisch sortierte Navigation über Stichworte in einer 

Rubrik „Das kiz von A bis Z“ angeboten.

Eine erhebliche Verbesserung erfuhr die Volltextsuche auf den Webseiten der Universität durch die 

Erneuerung der dafür eingesetzten Technologie. Durch neue Versionen des Crawlers „Nutch“ und der 

Suchplattform „Solr“ konnten die Suchergebnisse verbessert und neue Features angeboten werden 

(vgl. 2.5). Die Volltextsuche erlaubt auch eine defaultmäßige Einschränkung auf Teilmengen. Dadurch 

kann Anfang 2013 der letzte Baustein bei der Optimierung des Zugangs zu den Web-Inhalten des kiz 

umgesetzt werden, der den Kunden einen Google-ähnlichen Suchschlitz an prominenter Stelle auf der 

Homepage anbietet, über den komfortabel und mit hoher Treffsicherheit relevante Inhalte gefunden 

werden können.

Beginnend mit dem 2. Quartal 2012 wurde die Kundeninformation außerdem mit einem neuen News-

letter verbessert. Dieser erscheint quartalsweise und informiert über neue Dienste, Termine, Kurse, 

Veranstaltungen etc. Der Newsletter wird im Corporate Design gestaltet und als PDF über universitäts-

interne Mailverteiler und die Website veröffentlicht. Für externe Kunden besteht ebenfalls die Möglich-

keit, den Newsletter zu abonnieren.

Weitere erfolgreich umgesetzte Maßnahmen waren:

■  Erweiterung des Angebots an regelmäßigen  

Informationsveranstaltungen  

(u.a. monatliche Einführung in die Services des kiz)

■  Ausbau des Angebots an Tutorials und Screencasts  

zu einzelnen Services

■  Gestalterische Vereinheitlichung aller Aushänge,  

Poster und Flyer des kiz

■  Einheitliches und zweisprachiges Beschilderungs-  

bzw. Leitsystem an allen Standorten

■ Etablierung einer einheitlichen Begriffs-Terminologie

■  Ausstattung des Personals im Kundenkontakt mit  

Namensschildern

Liebe Leserinnen und Leser, 

unser erster Newsletter in diesem Jahr möchte Sie wieder über zahl-
reiche aktuelle Themen informieren. So hat das kiz nicht nur seit 
Anfang des Jahres einen neuen Leiter, sondern wird in Zukunft auch 
einen Forschungs-Rechencluster aufbauen, der von der DFG mit 
3 Millionen Euro gefördert wird. Entdecken Sie außerdem neue 
E-Ressourcen und neue Kursthemen.
Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 
Ihr kiz PR-Team

kiz allgemein

Stabübergabe im kiz
Mit Wirkung zum 01.01.2013 wurde Prof. Dr.-Ing. Stefan Wesner 
zum neuen Leiter des kiz bestellt. Er hat damit die Nachfolge von 
Prof. Dr. rer. nat. Großmann angetreten, der in den Ruhestand wechselt.Prof. Wesner hat an der Universität des Saarlandes Elektrotechnik mit 

Schwerpunkt Informationstechnik studiert und 2008 an der Univer-
sität Stuttgart promoviert. Vor seinem Ruf an die Universität Ulm war 
Prof. Wesner als Geschäftsführender Direktor des Höchstleistungsre-
chenzentrums Stuttgart (HLRS) tätig. Zum 01.04.2013 hat Prof. Wesner 
außerdem die Leitung des Instituts für Organisation und Management 
von Informationssystemen übernommen.   

In dieser Ausgabe:

kiz allgemein
mehr t

kiz Bibliothek-Servicesmehr t

kiz IT-Services
mehr t

Termine und Kursemehr t

Wussten Sie schon, dass.....?mehr t

Schon gelesen?
mehr t

Impressum

1                                                                      kiz newsletter | april 2013 | http://kiz.uni-ulm.de

kiz Newsletter 

Beim Neujahrsempfang 2013 -Prof. Großmann übergibt die Leitung an Prof. Wesner.

Ausgabe 4 I April 2013
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Ausbildung und Qualifizierung9. 
9.1 Ausbildung

Im Bereich der Bibliotheks-Services wurde eine 

FAMI (Fachangestellte für Medien- und Informa-

tionsdienste) ausgebildet. Fortgeführt wurde im 

Rahmen der FAMI-Ausbildung die Kooperation mit 

der Stadtbibliothek Ulm (gegenseitige Praktikums-

tage) sowie mit den umliegenden Stadtbibliothe-

ken (Biberach, Langenau etc.). 

Der IT-Bereich bildete sechs Fachinformatiker in 

den beiden Fachrichtungen Systemintegration 

und Anwendungsentwicklung aus. Im Juli 2012 

beendeten zwei Auszubildende erfolgreich ihre 

Ausbildung. Beide Absolventen wurden befristet 

vom kiz übernommen. Zum 1. September traten 

zwei neue angehende Fachinformatiker ihre Aus-

bildung am kiz an.

Bereits zum wiederholten Mal wurde mit den 

Fachinformatiker-Auszubildenden eine Sum-

mer-School angeboten, bei der ein technisches 

Projekt im gegenseitigen Wettbewerb durchge-

führt wird. Hierbei werden bereits erworbene 

Kenntnisse vertieft und mit experimentellen 

Anreizen kombiniert. In der diesjährigen Sum-

mer-School haben die Auszubildenden ein „Hack-

vision“ von Nootropic Design zusammengebaut 

(eine sehr einfache Spielkonsole). Im Anschluss 

daran sollten die Teilnehmer jeweils ein eigenes 

Spiel programmieren. Der Programmierer des 

besten Spiels bekam ein „Defusable Clock Kit“ 

als Preis.

In allen Service-Bereichen wurden zahlreiche 

Praktikumsplätze zur Absolvierung von Pflicht-

praktika (Schüler, Studierende anderer Hoch-

schulen) angeboten.

9.2 Abteilungsseminare

Mitarbeiter des kiz führen regelmäßig interne 

Fortbildungsseminare zu verschiedenen Themen 

durch. Im Mittelpunkt steht dabei die abtei-

lungsübergreifende Herstellung einer breiteren 

Kenntnis über das Service-Portfolio und die 

unterschiedlichen Arbeitsbereiche des kiz sowie 

die Information über strategisch bedeutsame 

Entwicklungen und Trends. Teilnehmen können 

Mitarbeiter aller Abteilungen des kiz. Themen 

und Referenten im Jahr 2012 waren:

■  Konzept für eine mobile Website  

der Universität Ulm mit Typo3 

16.02.2012 

Referenten: Klaus Fumy, Andy Habiger

■  Neues zum Thema Publizieren:  

Open Access, Plagiate etc. 

05.07.2012 

Referent: Simon Streib

■   Einsatzmöglichkeiten von RFID-Technologien  

in Bibliotheken 

09.07.2012 

Referentin: Juliane Schwarz

■  Learning Resource Center -  

Bibliothek als Lernort 

31.07.2012 

Referentin: Tatjana Marzen

■  Campus Apps an deutschen Universitäten und 

Hochschulen – Ein aktueller Marktüberblick 

15.11.2012 

Referent: Alexander Bias

9.3  Fort- und Weiterbildung 
innerhalb der Universität

Sonstige Fort- und Weiterbildungen innerhalb der 

Universität, die von Mitarbeitern des kiz besucht 

wurden:

Januar
■  Einführung in die Datenbank Lexis-Nexis 

Lexis-Nexis 

31.01.2012 

Mathias Ackermann, Wolfram Engel, Jan Haag, 

Stefanie Hilber, Bernd Michael Köhler, Dr. Pia 

Schmücker

Februar
■  Länger arbeiten – länger zufrieden 

Zentrale Universitätsverwaltung 

09.02.2012 

Sigrid Thelen

März
■   Kommunikationskompetenz 

Zentrale Universitätsverwaltung 

20.03.2012 

Elisabeth Birle, Hannelore Kutscher

April
■  Englisch 

Zentrale Universitätsverwaltung 

17.04.2012 und 10.10.2012 

Helga Kloos, Regina Lederer

Juni
■  Stimme, Sprechen, Auftreten 

Zentrale Universitätsverwaltung 

12.06.2012 

Claudia Mühlhäuser, Karin Zwiesler

Juli
■  Feuerlöschübung 

Zentrale Universitätsverwaltung 

19.07.2012 

Markus Anhorn, Dr. Pia Schmücker

■   Die tarifkonforme Stellenbeschreibung 

Referentin: Annett Gamisch (IPW Fulda) 

Zentrale Universitätsverwaltung 

24.07.2012 

Guido Hölting

September
■  Überzeugend kommunizieren 

Zentrale Universitätsverwaltung 

08.09.2012 

Ulrich Schwarz

Hinweis: Nicht erwähnt sind die regelmäßig 

stattfindenden und obligatorischen Schulungen 

der Mitarbeiter bei der Einführung neuer Soft-

ware-Systeme, neuer Programmversionen oder 

bei der Übertragung neuer Dienstaufgaben.

9.4 Fort- und Weiterbildung  
außerhalb der Universität

Sonstige Fort- und Weiterbildungen außerhalb 

der Universität, die von Mitarbeitern des kiz be-

sucht wurden (so weit nicht bei 9.5 erwähnt):

Februar
■  E-Book-Tag, Stuttgart 

UB Stuttgart & GESIG 

28.02.2012 

Jan Haag

März
■  Bildungsmesse, Ulm 

IHK 

01.03.2012 bis 03.03.2012 

Michaela Hering, Dr. Pia Schmücker

■  Extron AV-Schulung, Frankfurt 
Firma Extron 

15.03.2012 bis 16.03.2012 

Stefan Reisacher
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April
■  Auf dem Weg ins Semantic Web,  

Universität Mainz 

VDB Regional-Verband Südwest 

27.04.2012 

Dr. Pia Schmücker

Mai
■  Seminar „Work-Life-Balance“,  

Karlsruhe VWA 

14.05.2012 bis 15.05.2012 

Adelheid Winkler

Juni
■  Cisco Technology Day IPv6,  

Stuttgart Cisco 

20.06.2012 

Ulrich Schwarz

■  Adobe-Präsentation CS6, Esslingen 

Hellmer & Triantafyllon 

26.06.2012 

Lucia Buser, Sabine Geller

September
■  SUM - Software Update Manager,  

Walldorf SAP 

21.09.2012 

Fabian Höhl

■  Jenseits der Verbundkataloge. 
Die Zukunft der Recherche, München 

Bayerische Staatsbibliothek 

VDB - Landesverband Bayern 

27.09.2012 

Sabine Kape-Sittler

Oktober
■  APA-Präsentation, Mannheim 

M. Becht / Konsortium BW 

16.10.2012 

Ernestine Stösser-Jost

November
■  Bestandsentwicklung durch Aussonderung, 

Mannheim 

VDB-Regionalverband Süd-West 

06.11.2012 

Dr. Pia Schmücker

■  NIK-Workshop „Aktivierende Methoden in 
Schulungen gekonnt einsetzen“, Stuttgart 
WLB Stuttgart 

19.11.2012 

Stefanie Hilber, Ernestine Stösser-Jost

9.5 Workshops / Tagungen / Kongresse
Januar
■  Opencast Matterhorn Unconference, 

Oxford, GB 

30.01.2012 bis 02.02.2012 

Klaus Fumy

Februar
■  The KEEP Approach to Digital Preservation, 

Frankfurt am Main 

03.02.2012 

Simon Streib

■  HERUG 12, Frankfurt 
16.02.2012 bis 17.02.2012 

Beate Quester-Brüning

März
■  Deutscher Perl Workshop, Erlangen 

Kommunikationsnetz Franken e.V. 

05.03.2012 bis 07.03.2012 

Karl Gaissmaier

■  Workshop Thomson Reuters „InCites“, 
Stuttgart 

13.03.2012 

Simon Streib

■  Workshop E-Portfolio Mahara, Münster 
14.03.2012 

Alexander Bias

Mai
■  101. Deutscher Bibliothekartag, Hamburg 

22.05.2012 bis 25.05.2012 

Wolfram Engel

■  Plagiate & Co - Wissenschaftliches  
Fehlverhalten ist (k)ein Kavaliersdelikt, Mainz 

30.05.2012 

Simon Streib

Juni
■  HIS Nutzertagung „Planst du noch  

oder prüfst du schon?“, Potsdam 

25.06.2012 bis 27.06.2012 

Stefanie Komarnycki

August
■  European Perl Workshop, Frankfurt 

YAPC Europe 

20.08.2012 bis 22.08.2012 

Karl Gaissmaier

September
■  SAP-Forum Public Services 2012, Mannheim 

SAP Deutschland 

04.09.2012 bis 05.09.2012 

Jakob Kräß, Beate Quester-Brüning

■  Die digitale Bibliothek und ihr Recht, Köln 

Universität Köln – HBZ 

06.09.2012 bis 07.09.2012 

Dr. Pia Schmücker

■  PubMan Days 2012, München 

18.09.2012 

Simon Streib

■  Medientechnik und Hochschule, Frankfurt 
Goethe-Universität Frankfurt HRZ 

24.09.2012 

Klaus Fumy

■  Open Access Days Wien 2012, Wien 

Open Access Projektpartner 

26.09.2012 bis 27.09.2012 

Annette Strauch

■  APARSEN Workshop Langzeitarchivierung, 
Wien APARSEN 

27.09.2012 

Annette Strauch

■  Teaching Trends 2012, Osnabrück 

elan e.V., Universität Osnabrück 

27.09.2012 bis 28.09.2012 

Alexander Bias, Klaus Fumy

Oktober
■  13. BSZ-Kolloquium, Ludwigsburg BSZ 

01.10.2012 bis 02.10.2012 

Mathias Ackermann, Angelika Beck, Wolfram 

Engel, Monika Haas, Dr. Claudia Pauli, Dr. Pia 

Schmücker

■  SASS Compass Schulung, Ulm 

TYPO3 Arbeitskreis der Hochschulen BW 

08.10.2012 

Klaus Fumy

■  EZB Anwendertreffen, Regensburg 

UB Regensburg 

09.10.2012 

Jan Haag
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März
■  Ausbildungsberufe am kiz 

Bildungsmesse, Ulm 

01.03.2012 

Michaela Hering, Dr. Pia Schmücker

■  Solaris 11 – IPS 
Solaris Customer Advisory Board Meeting, 
Santa Clara, CA, USA 

20.03.2012 bis 21.03.2012 

Thomas Nau

■  Vertrauenskrise?! - Vertrauen in Zeiten des 
Internets 

Krise als Chance? ZAWiW Frühjahrsakademie 

2012, Ulm 

ZAWiW - Zentrum für Allgemeine Wissenschaft-

liche Weiterbildung 

26.03.2012 bis 30.03.2012 

Simon Streib

■  Das bwGRiD Portal und die Chemie Portlets - 
der einfache Zugang zum Gridcomputing 

Einführung in das bwGRiD, Tübingen 

28.03.2012 

Christian Mosch

April
■  Landesprojekt Integriertes Bibliothekssystem 

BW: Konzeption, Betriebsmodell, Hochschulin-
tegration 

Treffen der Hochschulrechenzentrumsleiter 

BW, Mannheim 

16.04.2012 bis 17.04.2012 

Dr. Claudia Pauli

■  Kaufmännische Buchhaltung an der Universität 
Ulm: Erfahrungen mit dem technischen Betrieb 
der SAP-Systeme und der SAP-Anwendungs-
betreuung 

EVA-Sitzung, Schwarzenberg 

IuK-Koordinierungsstelle der Universitäten BW 

23.04.2012 bis 25.04.2012 

Dr. Claudia Pauli

Mai
■  Das IT-Netz der Universität Ulm 

Öffentlicher Gastvortrag im Rahmen der Vorle-

sung ‚Fortgeschrittene Konzepte der Rechner-

netze‘ des Instituts für Verteilte Systeme, Ulm 

22.05.2012 

Karl Gaissmaier

■  Das bwGRiD Portal 
8th Joint BFG/bwGRiD Conference, Freiburg 

23.05.2012 bis 24.05.2012 

Christian Mosch

Juli
■  The bwGRiD compute cluster and the bwGRiD 

portal - present and future 

The Baden-Württemberg Grid, Ulm 

13.07.2012 

Christian Mosch

September
■  Datenspuren - Hinterlassen, Finden und  

Verwischen von digitalen Spuren 
Spuren suchen - Spuren legen,  
ZAWiW Herbstakademie 2012, Ulm 

ZAWiW - Zentrum für Allgemeine Wissenschaft-

liche Weiterbildung 

24.09.2012 bis 28.09.2012 

Simon Streib

Oktober
■  kiz – The Communication and Information 

Center. A service provider for teaching, lear-
ning and research Einführungsveranstaltung 
Master-Studiengang „Advanced Oncology“, 

Reisensburg 

8.10.2012 

Thomas Nau

■  Introduction to the University`s Library  
Services and Medical Databases 

Advanced Oncology, Reisensburg 

Universität Ulm 

08.10.2012 

Ernestine Stösser-Jost

10. Vorträge

November
■  Die Teamworkfunktion des bwGRiD Portals 

bwGRiD F2F Meeting, Tübingen 

13.11.2012 

Christian Mosch 

■  ZFS - Verschlüsselung und andere Neuigkeiten-
DOAG 2012, Nürnberg 

DOAG 

20.11.2012 bis 22.11.2012 

Thomas Nau

■  DTrace - Informationsgewinnung leicht  
gemacht 
DOAG 2012, Nürnberg DOAG 

20.11.2012 bis 22.11.2012 

Thomas Nau

■  Solaris 11 - The end of the pain 
Solaris Customer Advisory Board Meeting, 
London, UK 

28.11.2012 bis 29.11.2012 

Thomas Nau
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11. Kooperationen und Mitgliedschaften

11.1 Kooperationen
■  bwGRiD: Im Rahmen der bwGRiD-Initiative 

kooperiert das kiz eng mit den Universitäten 

in Freiburg, Stuttgart, Mannheim, Heidelberg, 

Tübingen und Konstanz, dem Höchstleistungs-

rechenzentrum der Universität Stuttgart (HLRS) 

in Stuttgart, dem Karlsruher Institut für Techno-

logie (KIT) und der Hochschule Esslingen. Für 

Konstanz übernimmt das kiz sowohl den kom-

pletten Betrieb der Grid-Infrastruktur wie auch 

des Backup-Service. Im Gegenzug erbringt 

das Rechenzentrum der Universität Konstanz 

Dienstleistungen im Bereich Software, insbe-

sondere den Betrieb des Kalenderservers.

■  DBIS: Das Datenbankinformationssystem 

(DBIS) ist ein kooperativer Service zur Nutzung 

wissenschaftlicher Datenbanken. Dieser Dienst 

wurde mit finanzieller Unterstützung des Bay-

erischen Staatsministeriums für Wissenschaft, 

Forschung und Kunst und der Deutschen For-

schungsgemeinschaft (DFG) von der Universi-

tätsbibliothek Regensburg entwickelt.

■  EZB: Die Elektronische Zeitschriftenbibliothek 

ist ein kooperativer Service von fast 400 Biblio-

theken mit dem Ziel, ihren Nutzern einen einfa-

chen und komfortablen Zugang zu elektronisch 

erscheinenden wissenschaftlichen Zeitschrif-

ten zu bieten.

■  ILIAS: Kooperation mit der Universität Stuttgart 

beim Betrieb der E-Learning-Plattform ILIAS.

■  ReDI: Die Regionale Datenbank-Information für 

die Hochschulen in Baden-Württemberg bietet 

über die beiden Serverzentren Freiburg und 

Stuttgart den landesweiten Zugriff auf wichti-

ge, konsortial beschaffte Fach- bzw. Zeitschrif-

tendatenbanken.

■  SAP-University Alliance: Die Universität Ulm 

kooperiert mit der Technischen Universität 

München bzgl. der Nutzung der SAP-Systeme 

des SAP-Hochschulkompetenzzentrums an der 

TUM für die studentische Ausbildung in Ulm. 

Die SAP-Systeme werden zur Zusatzqualifika 

tion für Studierende der Wirtschaftswissen-

schaften eingesetzt; entsprechende Schulung- 

en können in den Schulungsräumen des kiz 

stattfinden.

■  SWB – Südwestdeutscher Bibliotheksverbund: 

Im SWB werden die Bestände aller wissen-

schaftlichen Bibliotheken des Landes Ba-

den-Württemberg nachgewiesen.

■  ZDB: Die Zeitschriftendatenbank (ZDB) ist 

die weltweit größte Datenbank für Titel- und 

Besitznachweise fortlaufender Sammelwerke, 

also von Zeitschriften, Zeitungen usw. Sie ent-

hält nicht nur Printwerke; auch Titel elektroni-

scher Zeitschriften sind verzeichnet.

11.2 Institutionelle Mitgliedschaften
■ DBV – Deutscher Bibliotheksverband e.V.

■   DFN-Verein 

Mitglied ist die Universität, vertreten durch 

Prof. Dr. Hans Peter Großmann

Das kiz ist offiziell beim DFN registriert als:

■  Grid-RA (zur Erstellung von Grid Zertifikaten) 

https://info.pca.dfn.de/grid-ras.html

■  Global-RA (zur Erstellung von Global-Zertifika-

ten) https://info.pca.dfn.de/ 

■  DINI – Deutsche Initiative für Netzwerkinforma-

tion e.V.

■  Gesellschaft für Medien in der Wissenschaft 

e.V. (GMW). Die GMW fördert die Erprobung 

mediengestützter Lernszenarien und treibt die 

kritische Reflexion über die Potenziale neuer 

Medien in allen Entwicklungsfeldern der Hoch-

schule voran.

■  USENIX – The Advanced Computing Systems 

Association 

Mitglied als Vertreter für die Universität ist 

Thomas Nau

■  ZKI e.V. – Zentren für Kommunikation und Infor-

mationsverarbeitung 

Mitglied ist die Universität, vertreten durch 

Prof. Dr. Hans Peter Großmann

12. Gremien und Arbeitsgruppen

Mitarbeiter des kiz 

waren im Berichtszeit-

raum in den folgenden 

Gremien und regelmä-

ßig  tagenden Arbeits-

gruppen vertreten:

12.1 Gremien
z   BelWü Lenkungsausschuss 

Prof. Dr. Hans Peter Großmann

z  BelWü TA 

Leiter des TA sowie Vertreter des ALWR-BW:  

Prof. Dr. Hans Peter Großmann, Vertreter der 

Universität Ulm: Karl Gaissmaier

z  DINI Deutsche Initiative für Netzwerkinforma-

tion e.V. 

Prof. Dr. Hans Peter Großmann

z  Lenkungsausschuss IBS|BW (Projekt zur Ein-

führung eines neuen integrierten Bibliotheks-

systems für ein Konsortium wissenschaftlicher 

Bibliotheken im Geschäftsbereich des MWK) 

Leiter des Lenkungsausschusses:  

Prof. Dr. Hans Peter Großmann

z  Sprecher der Leiter der Universitäts- und Lan-

desbibliotheken in Baden-Württemberg 

Prof. Dr. Hans Peter Großmann

12.2 Regionale und überregionale 
Arbeitsgruppen
z  Ausbildungsleiter an den Universitäts- und 

Landesbibliotheken Baden-Württemberg 

Dr. Pia Schmücker

z  bwCampus – Landesweiter Arbeitskreis  

Campusmanagement 

Dr. Claudia Pauli

z  bwDATA – Landesprojekt Datenintensive Dienste 

Thomas Nau

z  bwFLA – Landesprojekt Langzeitarchivierung 

Annette Strauch, Dr. Pia Schmücker

z  bwIDM – Landesprojekt Identitätsmanagement 

Daniel Baur, Thomas Nau, Dr. Claudia Pauli

z  bwHPC – Landesprojekt High Performance 

Computing 

Thomas Nau

z  bwLSDF – Landesprojekt Large Scale Data Facility 

Thomas Nau

z  Konsortium Literaturversorgung Baden- 

Württemberg 

Dr. Pia Schmücker

z  DFN-Nutzergruppe Hochschulverwaltung 

Dr. Claudia Pauli

z  EDV in den Universitätsverwaltungen (EVA)

Marcus Link, Dr. Claudia Pauli

z  Erwerbungsleiter an den Universitäts- und 

Landesbibliotheken Baden-Württemberg 

Dr. Pia Schmücker

z  IBS|BW – Landesprojekt Integriertes  

Bibliothekssystem 

Angelika Beck, Dr. Claudia Pauli, Matthias 

Schneiderhan

z  ILIAS-Anwender Baden-Württemberg 

Angelika Beck, Klaus Fumy, Matthias  

Schneiderhan

z  Leiter der Benutzungsbereiche in Wissenschaft-

lichen Bibliotheken in Baden-Württemberg 

Wolfram Engel

z  NIK - Netzwerk Informationskompetenz  

Angelika Beck, Simon Streib

z  Sicherung und Archivierung 

Veit Rüd, Rainer Wolf

z  SWB 

Karin Zwiesler

z  SWB-Anwendergruppe Sacherschließung 

Mathias Ackermann

z  ZKI-Arbeitskreis Campusmanagement 

Marcus Link, Dr. Claudia Pauli

z  ZKI-Arbeitskreis E-Learning 

Klaus Fumy, Alexander Bias, Matthias  

Schneiderhan

z  ZKI-Arbeitskreis Verzeichnisdienste 

Dr. Claudia Pauli
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13. Glossar

Abkürzungen Erklärungen
aDIS/BMS adaptiertes Datenbankinformationssystem, Bibliotheksmanagementsys-

tem, seit 01.02.2011 im Einsatz, deckt alle wichtigen bibliothekarischen 

Dienste ab, (OPAC, Fernleihe, Erwerbung etc.)

http://www.uni-ulm.de/einrichtungen/kiz/bibliothek/bibliothekssys-

tem-adisbms.html

AEECT Applied Electrical Engineering and Computing

Ansys ANalysis SYStem, Software für mathematische Berechnungen 

ArcGIS Geoinformationssystem der Firma ESRI, Arc: Produktgruppe

Arista-Flow Prozessmanagement-Software (hervorgegangen aus einem Projekt 

des Instituts für Datenbanken und Informationssysteme Ulm) 

http://www.uni-ulm.de/einrichtungen/aristaflow-forum/forum-news/

article/peter-dadam-2.html

ARSnova Audience Response System, ermöglicht direkte Rückmeldungen aus dem 

Hörsaal, mit Hilfe von Feedback-Technologie, wie den sog. „Clickern“ 

(Audience oder Classroom Response Systeme) 

AskNet Software-Firma mit Sitz in Karlsruhe: Bereitstellung von Standardsoft-

ware

aStec Angewandte Systemtechnik GmbH, Anbieter von Software für das 

Bibliotheks- und Informationsmanagement in Deutschland.

gegründet 1977, Geschäftsstellen in München und Berlin

AutoVPK Automatische Verbuchung von Personalkosten, Computerprogramm

Avatar künstliche Person oder grafischer Stellvertreter einer echten Person; 

hier speziell für die Nutzer des bwGRiD

Aveo Aveo GmbH Ravensburg, Anbieter von Konferenztechnik

Belwü Baden-Württembergs extended LAN, Computer-Netzwerk der wissen-

schaftlichen Einrichtungen in Baden-Württemberg

BIOSIS bibliographische Datenbank im Bereich der Biowissenschaften

BSZ Bibliotheks Service Zentrum Baden-Württemberg, bietet Dienstleistungen 

für Bibliotheken, Archive und Museen

bwFLA bwFunktionale Langzeitarchivierung, BW-Landesprojekt,  

http://www.bw-grid.de/bwservices/bwfla/

bwGRiD Teil der Deutschland-Grid-Initiative für Baden Württemberg,

(seit 2005 vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte 

Initiative); von Universitäten betriebenes Netzwerk  geographisch ge-

trennter, an einen virtuellen Superrechner gebundener Computerknoten, 

um den Daten-Austausch in  Forschung und Wissenschaft zu fördern 

http://www.bw-grid.de/bwservices/bwgrid-system/

bwIDM bw Identity Management Baden-Württemberg, föderatives BW-Landes-

konzept, das dem Nutzer den einheitlichen Zugriff auf die Dienste und die 

Ressourcen der anderen BW-Hochschulen ermöglicht

http://www.bw-grid.de/bwservices/bwidm/

bwLSDF bwLarge Scale Data Facility,  “Landesdatenspeicher“, bei Kapazitätspro-

blemen der Hochschulen, Archivierung wissenschaftlicher Daten

http://www.bw-grid.de/bwservices/bwlsdf/ 

Campus Connect 
Stuttgart

Projekt, um Lernplattformen hochschulübergreifend nutzbar zu machen-

und um die Pflege der technischen Verbindung von Campusmanagement-

systemen (Übertragung und Synchronisation von Veranstaltungs- und 

Belegungsdaten) zu gewährleisten

Captive Portal Programm zur Authentifizierung bei Nutzung des WLANs; leitet einen 

WLAN-Nutzer auf eine spezielle Login-Webseite um, bevor dieser das 

Internet nutzen kann

CBU Computational Biomechanik in Ulm, Symposium, bi-annual, Themenberei-

che: Biomedical Engineering, Biomechanik, Biomedizin

CIFS Common Internet File System, Internetprotokoll

CLC Software für Molekularbiologie und Bioinformatik

CMS Content Management System, 

Das kiz betreibt auf der Basis von Typo3 für die Universität ein Content 

Management System, um die Webseiten zu verwalten.

Cobra Computer ś brainware, Software zur Adressverwaltung

Comsol Multiphysics Software zur Simulation physikalischer Vorgänge

Corona/CoronaNG Corona und CoronaNew Generation;System, um limitierte Ressourcen, wie 

z.B. Kurs- oder Laborplätze, in der medizinischen Fakultät zu verwalten; 

Anmeldedienst für anmeldepflichtige Veranstaltungen

CSC Computer Sciences Corporation, 1959 gegründetes Beratungs- und 

Dienstleistungsunternehmen

CSE Computational Science and Engineering, ingenieurwissenschaftlicher 

Bachelor Studiengang an der Universität Ulm 

CUSS Common Ulm and Stuttgart Server, im März 2007 in Betrieb genommener 

Hochleistungsrechner, in Zusammenarbeit mit der Universität Stuttgart 

Dacapo Quantenchemie-Software zur Berechnung chemischer und physikalischer 

Eigenschaften periodischer Systeme 

DBIS Datenbank Informationssystem, 

Überblick und Zugang zu allen wissenschaftlichen, lizenzierten und frei 

im Netz zugänglichen Datenbanken des kiz

DECT Digital Enhanced Cordless Telecommunications, Standard für Schnurlos-

telefone sowie für kabellose Datenübertragung 

Deutscher Perl-Work-
shop GbR

jährliche Konferenz deutschsprachiger Anwender und Entwickler der 

Open Source Programmiersprache Perl

DFN Deutsches Forschungsnetz, vom DFN e.V. betrieben, 

gegründet 1984/Sitz in Berlin, zweite Niederlassung in Stuttgart

D-GRiD von engl. Netz,  deutschlandweite Initiative, Ziel: eine nachhaltige Grid 

Computing-Infrastruktur sowohl für den akademischen Bereich Forschung 

und Entwicklung als auch im industriellen Sektor in Deutschland auf-

zubauen, seit 2005 durch das Bundesministerium für Bildung und For-

schung mit mehr als 70 Millionen Euro gefördert

DINI Deutsche Initiative für Netwerkinformation e.V., gegründet 2002,

Geschäftsstelle Göttingen

DOAG Deutsche ORACLE-Anwendergruppe e.V., gegründet 1988
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DoSV Dialogorientiertes Serviceverfahren für die Hochschulzulassung: 

Ziel ist die beschleunigte Studienplatzvergabe durch Erfassung der 

Bewerbungen in Datenbanken

ECP Enhanced Client or Proxy, Shibboleth-Erweiterung für nicht webbasierte 

Dienste

Eduroam Education Roaming, Zugangsmöglichkeit für  Angehörige teilnehmender 

Forschungseinrichtungen (z.B. Universität Ulm), sich weltweit an anderen 

teilnehmenden Einrichtungen mit ihrem kiz-Account in das dortige WLAN 

einzuloggen

ELTAB Elektronische Tauschbörse für Bibliotheken, Tauschmedien können 

eingestellt und anderen Bibliotheken angeboten werden,  von der 

Universitätsbibliothek Kaiserslautern entwickelt, steht weltweit allen 

Bibliotheken offen

ERC European Research Council, Europäischer Forschungsrat, Finanzierung 

von Grundlagenforschung

ERP Enterprise-Resource-Planning, Unternehmensressourcenplanung, 

um betriebliche Abläufe zu optimieren

ESE Erstsemestereinführungen

ESRI Environmental Systems Research Institute, Softwarehersteller für 

Geoinformationssysteme

ESRI ArcGIS Environmental Systems Research Institute, Softwarehersteller für 

Geoinformationssysteme, Arc: Produktgruppe

EST Einheitssachtitel, siehe auch GND

EvaSys Evaluationssystem der Universität Ulm, 

Umfrage- und Evaluationssoftware

EZB Elektronische Zeitschriftenbibliothek, Datenbank, bietet Zugang zu allen 

E-Journals, mit lokalen, regionalen und nationalen Lizenzen, Zugang zu 

Abstracts 

FaMI Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste, 

Ausbildungsberuf am kiz

FC Internetprotokoll

FCoE Fibre Channel over Ethernet,  Internetprotokoll 

FFTW Fastest Fourier Transform in the West, Softwarebibliothek

FRBR Functional Requirements for Bibliographical Records, 

bibliothekswissenschaftliches Datenmodell

Gaussian nach Karl Gauss, in der Programmiersprache Fortran geschriebene Com-

puterchemie-Software, initiiert von Nobelpreisträger John Anthony Pople

Geant4 Geometry and Tracking, Physik-Software, Simulationen zur 

Wechselwirkung von Partikeln mit Materie, am CERN entwickelt

GIS Geoinformationssystem, Software der Geowissenschaften

GMW Gesellschaft für Medien in der Wissenschaft, e.V., gegründet 1991, 

Fachgesellschaft für Fragen des Medieneinsatzes an Hochschulen,  der 

Erprobung neuer Lernszenarien

GND Gemeinsame Normdatei, bibliothekarische Normdatei; enthält in einer 

einzigen Datei die bisher getrennten Normdateien (Personen-, Körper-

schafts-, Schlagwort-, Einheitssachtiteldatei)

GNU
GPL (=GNU GPL)

GNU’s  Not Unix,  freie Software, 

GNU General Public License, Lizenz-Modell für freie Software, garantiert 

dem Endnutzer, die Software kostenlos nutzen, studieren, ändern und 

verbreiten zu dürfen

Gromac Groningen Machine for Chemical Simulations Molekularmechanik 

Software, Kraftfeld-Rechnungen 

GUC German University in Cairo 

HdM Hochschule der Medien, staatliche Fachhochschule in Stuttgart, 2001 aus 

der Fusion der Hochschule für Druck und Medien (gegründet 1903) und 

der Hochschule für Bibliotheks- und Informationswesen (gegründet 1942) 

hervorgegangen

HIS Hochschulinformationssystem, Software zur Hochschulverwaltung, 

Anbieter: Hochschul-Informations-System GmbH,

HISinOne Hochschulinformationssystem, Campus-Management Software, Software 

für die Organisation des Studiums und der Prüfungsleistungen

HIS-POS Teil des Hochschulinformationssystem, Prüfungsverwaltungsmodul, 

zur digitalen Leistungserfassung

HLRS Höchstleistungsrechenzentrum Stuttgart

HPC High Performance Computing, Hochleistungsrechnen

IBS|BW Integriertes Bibliothekssystem Baden-Württemberg,  Projekt zur Umstel-

lung der bibliothekarischen Software eines Großteils der baden-württem-

bergischen Hochschul-, Universitäts- und Landesbibliotheken auf aDIS/

BMS der Firma a|S|tec 

idPs Lokale Identity Provider

ILIAS Integriertes Lern-, Informations- und Arbeitskooperations-System, 

Open-Source-Lernplattform. http://www.uni-ulm.de/einrichtungen/kiz/it/

campus-systeme/elearning.html

Ingest Aufnehmen von Daten, (im Zusammenhang mit bwFLA)

Inspec von der Institution of Engineering and Technology (London) herausge-

gebene bibliographische Datenbank mit Fokus auf die Themenbereiche 

Ingenieurswissenschaften, Informationstechnologie, Physik

IPRI International Performance Research Institute GmbH,  Partner für STRA-

TUS, Thema: Controlling

IPv6 Internetprotokoll Version 6,  neues standardisiertes Verfahren zur Über-

tragung von Daten (ersetzt den bisherigen Standard IPv4)

IQF Innovations- und Qualitätsfonds, im Solidarpakt II von 2007 vom Ministe-

rium für Wissenschaft, Forschung und Kunst und den Landeshochschulen 

vereinbart. Thema: Qualität an den Hochschulen

iSCSI internet Small Computer System Interface, ein Verfahren im Umgang 

mit Internetprotokollen

IZUS Informationszentrum der Universität Stuttgart

Jmol Software zur räumlichen Darstellung von Molekülen 

JURIS Juristisches Informationssystem, Campuslizenz durch das kiz 

KIM Kommunikation, Information, Medien; Bibliotheks- IT- und Medien-Dienst-

leister der Universität Hohenheim
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KIT Karlsruher Institut für Technologie, Zusammenschluss des Forschungs-

zentrums Karlsruhe und der Universität Karlsruhe 

LAMMPS Large-scale Atomic/Molecular Massively Parallel Simulato, Software für 

Moleküldynamikrechnungen

LDAP Lightweight  Directory  Access  Protocol,  Anwendungsprotokoll aus der 

Netzwerktechnik zur Abfrage und Modifikation von Informationen eines 

Verzeichnisdienstes

LSF Lehre Studium Forschung, Vorlesungsverzeichnis

LTE-Funktechnik Long Term Evolution, Mobilfunkstandard der vierten Generation

Mapi (-Schnittstelle) Messaging Application Programming Interface, Software-Schnittstelle 

von Microsoft, um mit jeder Windows-Software E-Mails verschicken zu 

können

Maple Mathematical Manipulation Language, Computeralgebra-Software für 

Analysis, diskrete Mathematik

Matlab Mathemathik-Software 

Matterhorn Open Source Software zur Video- und Audioaufzeichnung von Vorlesungen 

Meep MIT Elektromagnetic Equation Propagation, Softwarepaket zur Modellie-

rung elektromagnetischer Systeme

Moldyn Molecular Dynamics, Simulations-Software zur Atombewegung in Festkör-

permolekülen

Moodle Modular Object-Oriented Dynamic Learning Environment,

Open-Source-Lernplattform 1999, in Australien entwickelt

http://www.uni-ulm.de/einrichtungen/kiz/it/campus-systeme/elearning.html

MPB MIT Photonic Bands, Programm zur Berechnung von Bandstrukturen 

MWK Ministerium für Wissenschaft und Kunst Baden Württemberg

NAG Numerical Algorithms Group, Software für  komplexe mathematische 

Probleme

NAMD Not (just) Another Molecular Dynamics Program, 

Molekularmechanik-Software

NBO Natural Bond Orbitals, Chemie-Software

NFS Network File System, Netzwerk-Protokoll

NIK Netzwerk Informationskompetenz, NIK BW, für Baden Württemberg,  

Arbeitsgruppe der wissenschaftlichen Bibliotheken zur Förderung der 

Vermittlung von Informationskompetenz

OAI-PMH Open Archive Initiative –Protocol for Metadata Harvesting,

Ziel: leichteres Auffinden von wissenschaftlichen Arbeiten, 

gesammelte Metadatenund Titeldatensätze werden aufbereitet und für 

Suchanfragen bereitgestellt ( Dublin-Core-Datenmodell)

Oktave Mathematiksoftware, Datenanalyse und –visualisierung

OPAC Online Public Access Catalogue, Online-Katalog von Bibliotheken

OpenFOAM Open Field Operation and Manipulation, Simulationssoftwarepaket für 

Mechanik

OptiSlang Optimierungs-Software für Ingenieurwissenschaften

Oracle Datenbankmanagementsystem

Oracle Corporation Softwarehersteller, bekanntestes Produkt des Unternehmens ist das 

Datenbankmanagementsystem Oracle Database 

Origin professionelle Grafik- und Datenanalysesoftware, u.a. für Ingenieur-

wissenschaften 

OTRS Open Ticket Request System, Helpdesk-Managementsoftware, Open 

Source Programmzur Anfragenbearbeitung mittels “Ticket-System”

Perl freie, plattformunabhängige und interpretierte Programmiersprache 

(Skriptsprache)

PND Personennormdatei, siehe auch GND

PSYNDEX Fachdatenbank für Psychologie

PubMed Englischsprachige, textbasierte Medizin-Datenbank

R Programmiersprache: an Programmiersprache S angelehnt

für statistische Berechnungen, zur allgemeinen Datenanalyse und 

-visualisierung.

RDA Ressource Description and Access, neues bibliothekarisches Regelwerk 

der Katalogisierung von Medienwerken, zur Ablösung des Regelwerks der 

alphabetischen Katalogisierung (RAK).  Die Deutsche Nationalbibliothek 

hat im Oktober 2011 beschlossen, mit der Katalogisierung nach RDA zu 

beginnen, ursprünglich geplanter Start: Mitte 2013

RDS Ressource Discovery System; Portal-Systeme, die eine Auffindung unter-

schiedlicher Medienarten (Bücher, Zeitschriften etc.) unter einer Oberflä-

che ermöglichen  

REDI Regionale Datenbank-Information der Hochschulen in BW, Verzeichnis 

und Zugang aller lizenzierten Datenbanken

Redmine Redmine, webbasiertes frei verfügbares Projektmanagement-Tool

REGISAFE Software, die der Registratur ermöglicht, elektronische Akten in Bänden 

zusammenzufassen und zu archivieren

RFID Radio Frequency Identification, Verfahren zur automatischen Identifizie-

rung von Objekten über Funk

ROOT Objektorientierte Software zur wissenschaftlichen Datenanalyse, 

am CERN entwickelte, freie Software

RSS-Feeds ursprünglich Rich Site Summary, später Really Simple Syndication, 

Bereitstellung von Website-Inhalten im RSS-Format bezeichnet man auch 

als RSS-Feed, „Nachrichten-Direktkanal“

SAP BI SAP Business Intelligence, SAP-Software zur Geschäfts-Analyse, wird u.a. 

für die Studierendenstatistik verwendet

SAP ERP SAP Enterprise Resource Planning, SAP-Software für Unternehmen

SAS ursprünglich für Statistical Analysis System, bewährte Sammlungen von 

Statistikroutinen, SAS steht inzwischen für den Markennamen der Firma

SCI Science Citation Index, Zitationsdatenbank, Grundlage für den 

Impact Factor

SCOPUS Zitations- und Abstractdatenbank für wissenschaftliche Journalbeiträge
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SEPA Single Euro Payments Area, einheitlicher Euro-Zahlungsverkehrsraum

Shibboleth Schibboleth (hebr.:‚Getreideähre‘), wird im übertragenen Sinn  von 

‚Kennwort‘ oder ‚Codewort‘ verwendet. Das Konzept von Shibboleth 

sieht vor, dass der Benutzer sich nur einmal bei seiner Heimateinrichtung 

authentifizieren muss, um ortsunabhängig auf Dienste oder lizenzierte 

Inhalte einer Institution zugreifen zu können.

SLCM Student Life Cycle Management, Managementsystem für Studenten, um 

Vorlesungen, Leistungsnachweise, Termine, usw. zu verwalten

Solaris Unix-Betriebssystem, Basis von SunOS, seit der Übernahme von Sun 

Microsystems 2010 zu der Firma Oracle gehörend

SPs Service Provider

SPSS Ursprünglich: Statistical Package for the Social Sciences; Softwarefirma 

für Statistik- und Analyse-Software, auch Statistikprogrammpaket

SSCI Social Sciences Citation Index,  Zitationsdatenbank, ergänzt um Sozial-

wissenschaften

STRATUS Strategieorientierte Universitätssteuerung, Projekt zur Weiterentwicklung 

des Hochschulcontrollings

SVA Selbstverwaltungsangelegenheit

SWB Südwestdeutscher Bibliotheksverbund

SWD Schlagwortnormdatei, siehe auch GND

TOM Technische und organisatorische Maßnahmen

Turbomole Software für quantenchemischen Berechnungen

Typo3 Open Source Software zur Erstellung von Webseiten

UFW Ulmer Forum Wirtschaftswissenschaften e.V., 2004 gegründet,  

Ziel: Förderung von Wissenschaft, Hochschulausbildung, 

Berufseinstieg der Absolventen

USENIX The Advances Computing Systems Association, Vereinigung von Betriebs-

system-Entwicklern, Forschern und Benutzern, 1975 gegründet, förderte 

am Anfang vor allem die Weiterentwicklung von Unix, bekannt vor allem 

als Veranstalter von Konferenzen

UULM PRO MINT & MED Projekt, um den Studierenden in MINT und MED das Studium und insbe-

sondere den Studieneinstieg zu erleichtern, Tutorenprogramme etc.

VGA Variable Gain Adjustment, elektronisch verstellbares „Dämpfungsglied“, 

eine Anschlussmöglichkeit in einem High Frequency-Pfad

VTS Volltextserver, das multimediale Repositorium der Universität Ulm, dient 

der Publikation, dem Nachweis und der langfristigen Archivierung vorwie-

gend wissenschaftlicher Dokumente im Sinne des Open Access und wird 

vom kiz betrieben

Web CMS Content Management System, vom kiz betrieben, für die Verwaltung von 

Webseiten (siehe auch Typo3)

WIN/BW Wirtschaftsinitiative Nachhaltigkeit in Baden Württemberg, 

Initiative, um Erfahrungen und Wissen engagierter Unternehmen zu 

bündeln, gegründet 2010

WISO Hochschulangebot von GBI-Genios (Deutsche Wirtschaftsdatenbank 

GmbH), Fachinformations-Datenbank zu den Wirtschafts- und Sozialwis-

senschaften, zu technischen Studiengängen und zur Psychologie. 

http://www.wiso-net.de/ueber_wiso.html

XEN Software, die den Betrieb mehrerer virtueller Maschinen auf einem 

physischen Computer erlaubt (Hypervisor) entstand an der britischen 

Universität Cambridge, wird heute vom US-Unternehmen Citrix Systems 

weiterentwickelt

ZAWIW Zentrum für Allgemeine Wissenschaftliche Weiterbildung, gegründet 

1994, fakultätsübergreifende Einrichtung zur  wissenschaftlichen Weiter-

bildung (Schwerpunkt: drittes Lebensalter)

ZDV Zentrum für Datenverarbeitung der Universität Tübingen

ZEL Zentrum für E-Learning

ZENDAS Zentrale Datenschutzstelle der Landesuniversitäten, seit 2004 

an der Uni Stuttgart angesiedelt, 

ZFS Zettabyte File System, inzwischen ein Pseudo-Akronym, Langform nicht 

mehr gebräuchlich, Dateienverwaltungssystem 

ZKI Zentrum für Kommunikation und Informationsverarbeitung e.V., 

gegründet 1993, Geschäftsstelle Heilbronn

ZKI e.V. Zentren für Kommunikation und Informationsverarbeitung, gegründet 

1993, fördert die Informationsverarbeitung in Lehre und Forschung 
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